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Zum rieg den *  rak

Im Augenblick des Redaktionsschlusses dieser Nummer g1Dt eiInNn ema, das
mehr als alle anderen weıte Teile der Menschheit ewegt der Krieg 1 Ir  S
egen das OLTUum des Sicherheitsrats aben die Vereinigten Staaten und das
Vereinigte Ön1greic den Irak angegriffen ES ist eiıne rage, dass S1€E mıiıt ihrer
militärischen Übermacht einen militärischen Siey erreichen. Aber damit ist die
Vorgeschichte N1IC ausgewischt und die wirklich wichtigen Fragen Sind noch
cht eantworte Was aben die USA und rolbritannien m1t dieser nterven
tıon erreicht? Beginnt das irakıiısche Volk Jetz wirklich eine Epoche der
Sicherheit und der TrTeiNel Welches Gefühl wird be]1 den Iragıs überwlegen: das
der eirelung oder das der emütigung”? Glaubt wirklich, dass die arabı-
schener diese kriegerischen Aktionen als Hılie und Unterstützung ahrneh
men ? Wird der Terrorlsmus HEG diesen Krieg eingedämmt oder N1IC. eher
angefacht? Wiıie werden sich die Kreign1isse auft das Verhältnis zwischen
alästinensern und sraelis auswirken” Was ist VO  z mess]ianıschen Versprechen
einer Weltordnung halten ” Und kurz Wann endlich lernen die
westlichen Änder, mi1t den arabischen ernpartnersc  C umzugehen?
en! des eges der UuIsSsCNreı VOIl Millionen VOIl Menschen 1n wes
chen und 1n arabischen ern STOIS Überall trıtt Jetz eine ase der Ermat:
Lung en IMNSO wichtiger ist dass die Kräfite des Friedens und der Ver:
tändigung gerade jetzt N1IC. Yrlahmen Insbesondere Sind die Kräfite des Chris
entums und slams herausgelordert, gemeinsam die AaC des gegenseltigen
espekts, der VOT dem en und der gemeinsamen Friedensvisionen

stärken, eiıner weltpolitischen machen.
Für die internationale und immer mehr interrellg1öse Zeitschriftt GCONCGILIUM
können die aktuellen Kreign1isse N1IC iırrelevant SEIN. on 1mM April 1991 aben

ZU (eine klare ellungnahme unter dem 1te „Ke1in Blut für 01n
abgegeben. In der etzten Nummer des Jahres 2001 aben eine Erklärung
den Ereignissen des JCn dSeptember veröflfentlich Das Heft VO  z Oktober 2001

der uC nach universalen und interrelig1ösen en gygewldmet, die allein
eine en gegenseltlger rnledrigung und Beherrschung überwinden
können. ist 1 Aprıl 2001 als en die ntwicklung vorherge-
sehen eın Themenheft „Rückkehr des gerechten ege  06 erschienen. Dort
stehen sehr eindrückliche und eute och lesenswerte Artikel, die Dietmar 1e

C



Dokumen-
tatıon

1n seiner Einleitung noch einmal zusammengelasst hat. TITUC untersche:i-
det dort zwischen einer „großen  6 und einer „kleinen“ Et  z hristentum
Der „großen“ des hristentums geht Frieden und Gerechtigkeit. S1e
1St auft eine messianische Zukunft ausgerichtet; S1e hat „MIt der Entlarvung der
maskierten Gewalten hinter den äglichen Zerstörungen tun  “ Die rage nach
der Rückkehr des gerechten eges wird VOIl dieser „groisen“ Et  z her „ZUI
rage ach dem jalle ZU gerechten Frieden“. en dieser „großen  &“ Frıe
ensethik STe aber immer HeUu die „kleine“ Notwehrethik, die urchaus
verständlich und bisweilen vielleiıc auch notwendig auft die ehebung VOIl

punktuellen und eXx7ZzesSsSIPVvVen Notständen AaUus 1ST. 1C.  ger denn Je aber ist nach
j1eth gerade eute das utopische en der „großen“, auft das ıkommende
ausgerichteten Et  Z Nur S1e kann die etztlich Odlıchen ‚wänge eXZESSIver
und aum mehr überschaubarer otstande och überbileten Je mehr das
er  N1Ss zwischen sogenannten STlchen und muslimischen Kulturen erneu
und 1ın unerträglicher Weise elaste WIN| IUSO konsequenter werden aDel
mithelien, dass die ten und unheilvollen Gräben zugeschüttet und NneUe Wege
des Verstehens und des gemeinsamen Friedens geiunden werden. Und Christen,
Muslime und en können darauf offen, denn diese „g_r ß 66 Et  z 1Dt auch

udentum und 1M Islam
Im Folgenden dokumentieren Adus der Flut VON ellungnahmen vier Texte, die

besonders interessant und ihren Ursprungsort auch 1SC.en
einen AÄuszug Adus einem (0)  ag VOINl Hans Küng mangelnden Legitimität
des Irakkrıegs;
eine Erklärung VOI deutschsprachigen Theologinnen und Theologen, die VON

ber 250 Personen uınterzeichnet wurde:
einen Friedensappell sSTlıcher und muslimischer Repräsentanten 1n Grois
rmtannıen und TrTlan (Christian anduslim aders Plea for Peace);
einen ulrut des langJährigen itglieds VOI CONCILIUM, Leonardo Boll,

den Krieg.

AÄuSszug d us$s eınen Vortrag VOonN Hans KUung Ist der
Irakkrıeg legıtim“

Nun die Verhinderung „ungerechtiertigter Krlege“ schon immer das Ziel der
klassischen Lehre VO  = „gerechten Krleg”, WwIe S1Ee VOI den oroßen Theologen
ugus und Thomas VON Aquin und VOIN den Begründern des modernen Völ
errechts, Vitorila und Suärez, enund VOI modernen Völkerrechtslehrern
WI1e Grotius und übernommen wurde anacC ist prüfen, ob olgende
sechs klassische Kriterien eines erechten ege  66 des ertüllt S1INd:

erecnte Ursache (iusta causa)
Ist eiInNne solche Irak-Krieg gegeben, Namlıc Selbstverteidigung? Neın, eine
blofit vermutete und 1 Entstehen begrifiene edrohung 1St eın Kriegsgrund E1n



Präventiv.  eg auft erdacC. aber ist völkerrechtswidrig und unmoralisch, WI1e /um rieg
esS 1n einem oroßen Konsens VOIl en und Relig1onsvertretern se1t ochen den

wiederholt wird rak

rlıche Absıcht (recta intentio)
IST S1E ak  eg gegeben” Vernichtung der Massenvernichtungswalien und
efreiung emokratie, sagt Doch schon uUuwWwaı wurde VOoONnl der
irakischen Besatzung befreit, cht aber VON der eigenen Oligarchie. Der diesen
agen Adus Protest einen Irak-Krieg zurückgetretene amerıkanische
rlerediplomat John rady Kiesling STe N1IC allein, WEeEINLN C: Aufßenminister
OWe chreibt „Das gyhanistan ist en kleiner T0OS Alliierte, die
sich agen, auf welcher Basıs den Miıttleren sten wieder aufizubauen planen
und nach welchem Biıld und Interessen.“ (IHT
us VOT dem nterprise Institute entwickeltes rosıges Zukuniftsbild VO  z Nahen
sten ist allen Kennern zulolge NalVv, völlig ilusionär und interessengesteuert.
Das Interesse des Bus  eams ist nach dem genannten Strateglepapier dieses
hochwichtige OoOkumen: wird VOIl den Beschwörern der ansatlantischen
Freundschafit meılist außer cht gyelassen die Durchsetzung und bleibende Ge
währleistung der amerikanischen Hegemonie Mittleren sten und mi1t Hilfe
des Ols 210 wurde George Bush miıt maisgeblicher nanzieller
Unterstützung der Energleindustrie EW und die Protagonisten eines
Ir  eges Bush, Cheney, umsI1e. Rıce kommen alle aus dem EKnergle-
sektor.

Verhältnismäßigkeit (proportionalitas)
Ist S1e 1mM Irak-Krieg EW DIie Folgen muüssten Ja voraussichtlich wenıger
schlimm sSe1in als das Übel, das bekämpft ber kann der Beseiltigung
e1ines menschenverachtenden AaTtors eine humanıtäre strophe mıt Tau
senden VON oten und uınderttausenden VO Flüchtlingen WIe VOI den interna-
tionalen Hilfsorganisationen selbst 1mM günstigsten eines kurzen eges

Kauf werden? Wie viele Diktatoren 1bt och auf
uUuNnseTeIN Globus! Und WäaTUul wählt Irak N1IC Ww1e 1mM des sehr viel
el  icheren Nordkoreaners Kım oNg die EW; Eindimmungsstrategie

Kooperation m1t den Anrainerstaaten?
Eın Krleg ist kurz W1e Jangiristig rskanter auch für die ürkel, den Iran und
Saudi-Arabien) und kostenreicher Tünf Milllarden US-Dollar wöchentlic schon
Jetz 1n der Auifbauphase). Doch Woliowitz, Jetz Z stellve  etenden Verteidi
gyungsminiıster und Chei-Ideologen der Falken avancılert, verweigerte neulic 1n
einem Kongresshearing jede Auskunft ber die Pentagon-Einschätzungen der
Kriegskosten (von 60 bıs 200 Milliarden (0)  ar  9 der TO der Besatzungs-
mMacC (von 100.000 bIs 400.000? und der Dauer des Truppenverbleibs 1 Irak
(von ZWeEe1 bıs zehn en?) en Wolfowitz schon europäische er
wıe Tankreıc und andere, denen eiIn Beitrag ZU. Wiederautfbau abgepresst
werden soll. el ist schon Jetz offenkundig: DIie Kriegstreiber der USA TO



Dokumen- hen den Zusammenhal: der gesamten westlichen Welt, Verhältnis islamı-
tation schen Welt und den a  og der Kulturen

Bevollmächtigte nstanz (auctoritas legitima)
Ist S1e ZU legsentscheid bereit? Das 1st, da Ja keiner der kriegsbereiten
Staaten angegriffen und VON der iIrakischen Aggression unmittelbar edroht 1st,
allein der UN-Sicherheitsrat auch hier Nnegaltıv: enn die UN-Resolution
1441 lordert e1iıne Entwalinung des Irak und keineswegs WI1Ie Washington
Jetzt einen Regimewechsel. uch TO S1E keinen Krieg anl, sondern
„SEer0us CONSEQUENCES” eine Kompromissiormel, die eine Kriegsandrohung be-
WUSST vermeildet.
Wie auch immer: DIie S-Reglerung esitzt keinerlei rmächtigung EW
am-militärischen „Neuordnung“ und „Demokratisierung“ des Nahen OÖstens, und
miıt eCc wehren sich die 272 Staaten der Arabischen Lıga eINSUMMIY die
amerıkanische Arroganz William Pfait. eın bedeutender US-Kolumnist „Wa-
shingtons Torheit (folly) In einem Alleingang würde Amerika „den Krıeg YEeWN-
LE und die Welt verlieren“ (IHT Das Vertrauen der Welt 1n die
USA ST unter Bush Jun TAamMmaUscCc gesunken

Letztes und einziges ıttel ultima ratio)
Ist dieser Krieg”? Neın, die edliıchen Sind keineswegs erschöpftt. DIie
e]1 der UN-Inspektoren zeitigte viele ErTolge, en! die amerikanisch-
1TUSCHeN „Geheimdienstinformatione  « sich als veraltet, margıinal oder SC
erwıesen (besonders Was die Komplizenschaft miıt aıda angeht) Selbst WeNn
addam Husseıin och welıltere Massenvernichtungswalien esitzt, IST die eINZIY
überzeugende ernatıve die Eindimmung (containment): Weiterarbe!1 der
enmäßig verstärkten UN-Inspektoren VOT aufrechterh.  ener Dro  SS@E m1t
SENAUCHI Arbeits und Zeitplan ugleic empäüehlt sich internationale Ausgren-
ZUN® dieses ATtors als Verbrecher die ensC  eit LoSseVvlC).
Im Übrigen aber hat addam Husseins extrem schwacher Staat, VOI Feinden
umgeben, cht entferntesten, WIe amerıkanische Propagandisten autfbanu-
schen, das Bedrohungspotential e1INes Hıtler und seiner Wehrmacht

Das Internationale Volkerrec (ius In bello)
Wird Krıey eingehalten werden” Im ghanistan-Krieg wurden die hu
manıtären ege auch VOI den erikanern chmählich missachtet Men
schenunwürdige Behandlung VON angeketteten Kriegsgeflangenen Kähigen auf
uantanamo; eichte oder schwere Folter; amerikanische Oldaten und (AlAr
Agenten wesend beim Massenmord ber 3000 Kriegsgefangenen durch
ghanische Iruppen unter dem Kommando des eutigen stellvertretenden aigha
nischen Verteidigungsministers (Pentagon verweigert Untersuchung); die
der zivilen pier wird N1IC. rmittelt bZzw. geheimgehalten.
In Summa: Da alle sechs Krıterlen kumulativ ertüllt sSe1iNn müssten, einen Kriıeg
beiım gegenwärtigen Bedrohungsstand reC.  ertigen, aktisch aber eın e1INzZ1-



gCS Kriterium ertüllt SE ist dieser Krieg unmoralisch, selbst WE G VO  z /um rieg
Sicherheitsrat Trlaubt würde „Auch eın VO  Z UN-Sicherheitsrat autorisierter den

rakPräventiv)  eg ware unter den gegenwärtigen mMstanden selbst be1 gerechtem
Kriegsgrund und hrlicher Absicht unverhältnismäßig und N1IC dasges Kriterium erfüllt ist, so ist dieser Krieg unmoralisch, selbst wenn er vom  Zum Krieg  Sicherheitsrat erlaubt würde: „Auch ein vom UN-Sicherheitsrat autorisierter  gegen den  Irak  Präventivkrieg wäre unter den gegenwärtigen Umständen selbst bei gerechtem  Kriegsgrund und ehrlicher Absicht unverhältnismäßig und nicht das letzte Mittel  ... Die Alternative zum Präventivkrieg heißt Eindämmung. Containment ist nicht  Appeasement.“ (A. Riklin) Es soll ja keine Annexion wie in München 1938  geduldet, sondern ein Tyrann ohne Krieg aktiv entwaffnet werden. Der drohenden  Verletzung der Genfer Konventionen von 1945 durch die Bush-Administration,  ihrer Ausweitung des Präemptionskrieges zum Präventivkrieg und ihrer Mis-  sachtung des Gewaltmonopols der UNO muss jeder mögliche Widerstand - in der  offiziellen Politik wie in der Zivilgesellschaft - entgegengebracht werden. Und der  angeblichen religiösen Sendung dieses sich betont christlich gebenden Präsi-  denten muss ebenfalls entschieden widersprochen werden ...  Il. Appell von deutschsprachigen Theologinnen und  Theologen  Stoppt die Kriegsvorbereitungen gegen den Irak!  Ein Appell von evangelischen und katholischen Theologinnen und Theologen an  Universitäten und Hochschulen:  Mit diesem Appell schließen wir evangelischen und katholischen Theologinnen  und Theologen, die an Universitäten und Hochschulen des deutschsprachigen  Raumes tätig sind, uns der weltweit immer größer werdenden Zahl von öffent-  lichen Aufrufen an die verantwortlichen Politiker und ihre Berater in den USA  und in den mit ihnen verbündeten Ländern sowie an die betroffenen internationa-  len Institutionen an, es nicht zu einem Krieg im Irak kommen zu lassen. Die  politischen Argumente gegen einen solchen Krieg sind hinreichend dargelegt und  seien deswegen nur noch einmal aufgelistet:  °  Eine effektive Kontrolle und Abrüstung des Waffenarsenals, über das das  irakische Regime verfügt, lassen sich nur durch konsequent betriebenen inter-  nationalen diplomatischen Druck und nicht durch militärisches Eingreifen  erreichen.  °  Dasselbe gilt für die Durchsetzung des Wechsels von unrechtmäßigen diktato-  rischen Regimes - nicht nur des Regimes von Saddam Hussein, sondern auch  anderswo in der Welt.  °  Der Eindruck, dass neben den offiziell ausgegebenen Gründen für einen Krieg  auch massive geopolitische Eigeninteressen der USA und ihrer Verbündeten  eine Rolle spielen, konnte bislang nicht überzeugend ausgeräumt werden.  °  Ein Krieg im Irak wird sich unweigerlich zu einem Flächenbrand in der  vorderasiatischen Region ausweiten und den Weltfrieden insgesamt gefähr-  den. Der Abgrund des Misstrauens bis hin zum Hass zwischen der arabischen  und der westlichen Welt wird sich noch mehr vertiefen.  °  Die derzeitige massive Konzentration von Soldaten und Waffen in der Golf-DIie ernatıve ZU Präventiv)  er heilst indimmung. Containment 1st cht
Appeasement.” (ÄA Riklin) Es soll Ja keine AÄnnexion WIe 1n München 1938
eduldet, sondern eın 1yrann ohne Kriıeg aktıiv ntwalinet werden. Der drohenden
Verletzung der Genier Konventionen VON 1945 durch die ush-Administration,
inrer Ausweltung des Präemptions.  leges ZU  3 Präventiv.  eo und ihrer Mis
sachtung des Gewaltmonopols der UNO INUSS jeder mögliche 1lders 1n der
jellen WIe 1n der Zivilgesellschait entgegengebracht werden. Und der
angeblichen religx1ösen Sendung dieses sich betont hristlich gebenden Präsi-
denten 1I1USS benztalls entschieden widersprochen werdenges Kriterium erfüllt ist, so ist dieser Krieg unmoralisch, selbst wenn er vom  Zum Krieg  Sicherheitsrat erlaubt würde: „Auch ein vom UN-Sicherheitsrat autorisierter  gegen den  Irak  Präventivkrieg wäre unter den gegenwärtigen Umständen selbst bei gerechtem  Kriegsgrund und ehrlicher Absicht unverhältnismäßig und nicht das letzte Mittel  ... Die Alternative zum Präventivkrieg heißt Eindämmung. Containment ist nicht  Appeasement.“ (A. Riklin) Es soll ja keine Annexion wie in München 1938  geduldet, sondern ein Tyrann ohne Krieg aktiv entwaffnet werden. Der drohenden  Verletzung der Genfer Konventionen von 1945 durch die Bush-Administration,  ihrer Ausweitung des Präemptionskrieges zum Präventivkrieg und ihrer Mis-  sachtung des Gewaltmonopols der UNO muss jeder mögliche Widerstand - in der  offiziellen Politik wie in der Zivilgesellschaft - entgegengebracht werden. Und der  angeblichen religiösen Sendung dieses sich betont christlich gebenden Präsi-  denten muss ebenfalls entschieden widersprochen werden ...  Il. Appell von deutschsprachigen Theologinnen und  Theologen  Stoppt die Kriegsvorbereitungen gegen den Irak!  Ein Appell von evangelischen und katholischen Theologinnen und Theologen an  Universitäten und Hochschulen:  Mit diesem Appell schließen wir evangelischen und katholischen Theologinnen  und Theologen, die an Universitäten und Hochschulen des deutschsprachigen  Raumes tätig sind, uns der weltweit immer größer werdenden Zahl von öffent-  lichen Aufrufen an die verantwortlichen Politiker und ihre Berater in den USA  und in den mit ihnen verbündeten Ländern sowie an die betroffenen internationa-  len Institutionen an, es nicht zu einem Krieg im Irak kommen zu lassen. Die  politischen Argumente gegen einen solchen Krieg sind hinreichend dargelegt und  seien deswegen nur noch einmal aufgelistet:  °  Eine effektive Kontrolle und Abrüstung des Waffenarsenals, über das das  irakische Regime verfügt, lassen sich nur durch konsequent betriebenen inter-  nationalen diplomatischen Druck und nicht durch militärisches Eingreifen  erreichen.  °  Dasselbe gilt für die Durchsetzung des Wechsels von unrechtmäßigen diktato-  rischen Regimes - nicht nur des Regimes von Saddam Hussein, sondern auch  anderswo in der Welt.  °  Der Eindruck, dass neben den offiziell ausgegebenen Gründen für einen Krieg  auch massive geopolitische Eigeninteressen der USA und ihrer Verbündeten  eine Rolle spielen, konnte bislang nicht überzeugend ausgeräumt werden.  °  Ein Krieg im Irak wird sich unweigerlich zu einem Flächenbrand in der  vorderasiatischen Region ausweiten und den Weltfrieden insgesamt gefähr-  den. Der Abgrund des Misstrauens bis hin zum Hass zwischen der arabischen  und der westlichen Welt wird sich noch mehr vertiefen.  °  Die derzeitige massive Konzentration von Soldaten und Waffen in der Golf-|  ppe VO  —_- deutschsprachigen Theologinnen und

Theologen
Stoppt dıe Kriegsvorbereitungen den ra
Ein Abpbpell VUON evangelischen und Ratholischen Theologinnen und Theologen
Universitäten und Hochschulen
Mit diesem ppe. chließen evangelischen und katholischen Theologinnen
und Theologen, die Universitäten und ochschulen des deutschsprachigen
Raumes älg SInNd, uUuns der weltweit immer orößer werdenden VOIl en
en Au{irufen die verantwortlichen Politiker und ihre Berater den USA
und In den miıt ihnen verbundeten ern SOWI1E die betroffenen internationa-
len Institutionen All, N1C einem Krieg Irak kommen lassen: Die
politischen Argumente einen olchen Krlıeg S1INd hinreichend dargelegt und
selen deswegen 1L1LUT noch einmal aufgelistet:

Eine 1ektive ONTrolle und rüstung des Waffenarsenals, über das das
lIrakische egıme verfügt, lassen sich durch konsequent etriebenen 1Nnter-
nationalen diplomatischen Druck und cht ÜHrC milıtärisches Eingreifen
erreichen.
Aasselbe die Durchsetzung des ecNsels VON unrechtmälßigen d'1ktato-
rischen Regimes cht des Regımes VOIl addam usseln, sondern auch
anderswo 1n der Welt
Der Eindruck, dass neben den ofiziell ausgegebenen Gründen einen Krleg
auch massıve gyeopolitische Eigeninteressen der USA und ihrer Verbündeten
eiINne Rolle spielen, konnte bıslang NC überzeugend ausgeräumt werden.
Eıin Krieg 1 Irak wird sich unweigerlich einem Flächenbrand 1n der
vorderasiatischen eg10N aıusweıliten und den Weltirieden insgesamt gyeflähr
den Der 2TUN! des Misstrauens DIS hin Z  = Hass zwischen der arabischen
und der westlichen Welt wird sich och mehr vertieilen
Die derzeitige massıve Konzentration VON Oldaten und Wafien 1n der Gol{-



Dokumen- reg10n erhöht die Gefahr eiıner „unversehens”“ ausbrechenden schen
tatıon Eskalation

© Für eiıne etwalge Wiederherstelung einer echtlich verftfassten OÖrdnung 1 Irak
ach einem Krieg DL SoWweıt ersichtlich, eine klar angebbaren Vorstellun
gCI und jele

Statt die Vereinten Natıonen noch weıter politisch bedeutungslos werden
lassen, INUSS alles darangesetzt werden, dass S1e wieder ZU. entscheidenden
Gremium für die sung internationaler Konilikte und ZUu au einer interna-
Honalen Rechtsordnung aut der Grundlage der Menschenrechtscharta Nur
auft multilateralem, cht auft nilateralem Wege lassen sich weite  en! politi
sche erständigungen erzielen.
Uns als Theologinnen und Theologen kann die derzeitige höchst
bedrohliche 1CTuaton cht gleichgültig lassen: S1e lordert uns vielmehr 1n
uNnNSeTIeI Glauben grundlegenden Überzeugungen heraus:
Von dem erfahrungsgesättigten EUZNIS der her wıssen uUunNns dem Aur:
trag Überwindung der EW:; und derelür den Frieden verpälichtet. Wır
sehen, dass die Welt voller EW:; ist. ber die EW; ist weder uınabwendbar
ber die Menschheit verhängt, noch ist S1Ee durch weiıtere und grölßsere EW.
überwinden. Statt einer ımmer weıteren on der EW; belzutragen,
SINd Menschen gyehalten, EW., m1t rechtlichen und anderen
mindern und phantasiıevoll vorzubeugen. „Krieg 1st niemals eın unvermeid-
bares Schicksal, ist immer eline Niederlage für die Menschh  « (Johannes
Paul 11.)
Von der prophetischen ption die Armen SOWIE VOIN Jesus Christus dem
ekreuzigten her verbindet uns eiINne besondere Mitleidensch. (Compassion) und
arıta mıt allen, ber die Not und Leid verhängt werden. AaDel
denken zuallererst die schon über Jange Jahre nweg aufgrund des ber
den Irak verhängten Embargos leidgeprüfte Zivilbevölkerung dort. Wır denken
auch Jetz schon miıt Betroffenheit die ıunermessliche VON Menschenleben
die ein Krıeg unweigerlich kosten würde Und cht denken WIr daran,
WEeIC ungeheure Kosten eın olcher Krıeg und seine Vorbereitungen verschlin-
CIl würden, Kosten, die gen Tür notwendige Maicsnahmen ZUT Schaffung VOIL

mehr Gerechtigkeit und Nachhaltigkeit 1n der Welt gebraucht werden.
Wie sich das AaUuS der Sichtweise der Betroffenen VOT allem auf der S11  en
emisphäre arstellt, sSe1 aus eiInNnem NECeNeEeTEeN okumen der atholischen
Bischoifskonierenz 1n Brasilien Z „Der y]obale errorSmMus provozlert eine
politisch-militärische Reaktion, die sich besonders auft die armsten er der
Welt nachteilig auswirkt und S1e 1n einen( der Repression und der
edrohung der individuellen und kollektiven Freiheiten hineintrei Mit jeder
Ausgabe den militärischen Machtapparat erfährt der we  e1te mi1t
deneneinen Auischwung auf Kosten VOIl sozlalen Investitionen.“

euuns ber die tuelle 1a0n hInaus, WIe mıt teilweise
csehr uıblimen über die Medien Etc)) OHNeNSsiC  ch versucht WITr| die
Bevölkerung daran gewöhnen, dass Krıege wieder als der Politik be



Tachte und eingesetzt werden können. Das Ääuft dem 1n allen hristlichen Zum reg
en besonders intens1iv 1 etztenun aufgrund der schrecklichen den

raklegse  ngen Gang gekommen Bewusstseinsbildungsprozess zuwlder,
dass Kriege eine todbringende die Menschheit arstellen und deswe-
gCcIl ächten S1INd. Genau 1n diesem Sinne aben 1n den etzten ochen uınd
Monaten Verantwo  che den en weltweit beeindruckender Über.
eINnstiımmung kompromisslos verlangt, VOIl milıtärischen anen 1mM Irak Abstand

nehmen.
Wir ermuntern alle Christinnen und Christen, die chlichen Gemeinden, Grup
DE, Verbände USW., den Friedensworten ihrer Kirchenleitungen durch und
IC Aktionen aC  TUGC verleihen und alle politischen Mafßnahmen ZUT

gewaltireien Koniliktlösung 1mM Irak und aruber hinaus unterstützen ete
CIl unls und etelligen Sie sich den entsprechenden Demonstrationen und
Kampagnen, denen hristliche und andere Friedensgruppen und -bewegungen
1n nächster Zeıt auffordern! Unüberhörbar INUSS Aaus den STlıchen en

geme1insam mıt den Gleichgesinnten Aaus den anderen Weltreligionen der Ruf
vernehmen sein „Krieg (Gottes willen N1IC sein!

Fın Friedensappell christlicher und muslimischer
Repräsentanten Großbritannien und Irland
(20 Maäarz

Aufruf um Frieden
Die UrChes ogether INn Großbritannien und Irland und der USLMISCHE Rat DON

Groß britannien aben eute diese gemeiInsame Erklärung herausgegeben:
In den etzten Monaten hat ahlreiche VOIl Seiten christlicher und
muslimischer Repräsentanten gygegeben, die ihre orge die Verschärfung der
seZ Ausdruck Tachten S1e Orderten alle ete  en auf, die erluste

Menschenleben und andere wahrscheinliche Kriegsiolgen sorglältig abzuwä-
DECN, en dafür e1In, dass die 1mM Interesse der Wahrung des Völkerrechts
für den Entscheidungsprozess zuständig bleibt, und mahnten einen anderen Weg
Anl, der eINverne  lich gygelunden werden könnte, damıit der Irak die esolu
tionen beiolge Abscheu gygegenüber dem egıme Aaddam Husseins werde
davon cht berührt. DIie Lösung 1 Krieg sııchen zeıge daher aller
Versagen aul
Den egınn der heutigen on hat keine der beiden Glaubensgemein-
schaften gewünscht. Er ist das egentel dessen, Was S1e erhofft und wolür S1Ee
gyebetet en Als ertreter der UNCheSs Together in roß%britannien und TIan!
und des Muslimischen Rats Sind vereint 1n dem unsch, dieser Angrifi möge

schnell W1e möglich eendet werden.
In dieser Zeıit der Krise und eier Enttäuschung ist VON vitaler Bedeutung,
diesen Konflikt cht als eine Auseinandersetzung zwischen eligionen e_



Dokumen- hen auch WenNnn einige amerikanische Politiker gelegentlich mıiıt der unglück-tatıon enVON einem „Kreuzzug“ diesen Eindruck erweckten.
OWO hier als auch i1st mehr als eiıne Glaubensgemeinschaft präsent Die
Beziehungen zwıischen uNnseren eigenen Glaubensgemeinschaften könnten durch
die autkommende Spannung Schaden nehmen 1m Geiolge der Feindseligkeiten,
die sich sehen leider viele 1n der Welt zwıischen dem 17C  stchen
Westen“ und „muslimischen sten  66 ntwıickeln Wır mMussen miıt gyrößter Vor
S1IC. vorgehen, damıit cht opportunistische emente die egenwärtige Lage
ihre Zwecke ausnuüutzen etzt, da der Krieg begonnen wurde, ist Christen und
Uus. die erantıwo.  g och orölser geworden, Bande der Eintracht mıtein-
ander aufrechtzuerhalten und für alle eten, die den on verwıicke
S1Ind
uskünite, miıt den en und Moscheen VOT Kontakt aufzunehmen,
erteilen der USLiMISCHE al un! UNChes ogether In Großbritannien und Irland.

Im Auftrag der UNCNeEeS ogether Im ultrag des uslim Council 0,  ritain
INn Britain and reland Iabal Sacranie
Dr Davıd Goodbourn Generalsekretär
Generalsekretär

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Franz Schmalz

I Aufruf von Leonardo Boftf den rieg
Im Irak (26 Maäarz

Bush, Was hast du 1 deıiınen Geschwistern gemacht:?
Miıt eiInem INg eiINn ern durch die Christusstatue auf dem Corcovado. Was
etion und Stein wurde ebendig und bekam Kleisch und Blut Christus
blickte auft und sah, dass Menschenmengen en 1n der Welt Straisen und

füllten, weilie ahnen schwangen und rieien: W wollen Frieden Nie
wleder Krieg! C£h Da tat e 9 zärtlich ewegt, den und auft und sagte: „Selig se1id
alle, die Frieden stifte enn werdeter des OCASTeEeN und Freunde der
Erde genannt werden. Gesegnet se1d ihr, denn habt die Erinnerung den
Regenbogen wachge en,; den Bund, den ich mıiıt allem en für immer
geschlossen abe  D
Se1in Blick SIN weıter. Er sah Jahrtausendealte Städte 1n und SC
egen, en ZEeTrSTOrTTEe Denkmäler der Menschheitskultur, 1n Stücke zerr1Sse-

menschliche Örper, 1n Flammen verbrannte nder, VOIL Bombensplittern
verstümmelte Frauen und Blut, überall Blut ualmenden ılnen. Zornent
Tann sagte er miıt schneidender mme „Wehe euch, Herren des eges,
e1ln! des Lebens und der Natur, Mörder meliner islamischen er und
Schwestern! iftige ern, Schlangenbrut se1d Warum hört cht den
chrei der Menschheıt, WI1e S1Ee lalog, erhandlung und Frieden fordert?“



Und 1 iort. „Gotteslästerer se1d ihr, enutzt den amen des es des /um rıeg
Lebens und ne anderen das en Heuchler se1d ihr, missachtet die den

rakGesetze, die selbst erlassen habt, ÄAgress1ons- und Tötungslus einzudäm-
ME  S Warum Setz euch über alle internationalen Normen hinweg, welche
N1IC. als e1ın Mindestmais Gerechtigkeit und nichts als die elementarste
eNsSC  eit retten sollen? Warum habt mıt Säcken voll chnöden Geldes
alles Mögliche getan, (Gewissen kaufen und die Erlaubnis Angrifi
und ord erpressen”
Feiglinge se1d ihr, pIC euch eiIn belagertes, edemütigtes und erschöpftes
Land heraus, demonstrieren, welcher Zerstörungsmacht gyebrac
habt eliner Zerstörungsmacht, WIe G Welt S1e noch HN1G gesehen hat
Wehe euch, Lerroristen der Angstverbreitung! nNter dem oOrwan einen
Iyrannen entwallnen, den selbst miıt Massenvernichtungswalien auigerüs-
tet habt, EeIU: das Volk und erZz. inm, TO ihm eiIn unmittelbar
bevorstehender Angri{ff. egen auch das geringste Rechtsempiäinden zettelt

überstürzt einen mafißlosen Kriıeg Mehr och als unl:  N gyeht auch
darum, jeden vernichten, der sich CN inzwischen weltweiten Interessen
cht uıunterwirft. Verfllucht der ‚Präventiv.  ( der eıuch Ja auch das der
‚Präventivangst‘ geliefert hat! Seht denn nicht, dass CHGT Volk 1n Ge1isel

der ngs Wer wagt denn noch, eın ugzeug
Desteigen oder einen Brief 1n Empfang nehmen? Habt denn cht alle Angst
VOT abern und Moslems, Ja ngs VOT euch elbst?
Verflucht die sogenannten intelligenten Bomben! Verflucht aber erst reCc die
u  er aller Bomben)', deren Zerstörungskrait 1Ur wen1g hinter omMwalien
zurückbleibt! Wehe den Intelligenzen, die sich alle Hormen VOIl en eine
derartige Todesmaschine ausgedacht haben!

habt die ore Hölle aufgesperrt und die Teuftel VOIL CArecken und
Massaker Josgelassen. Was habt blois AUus ern und Schwestern
gyemacht” Was habt getan
Heiuliger ater, wende deinen Blick den Menschen Z meınen kleinen ern
und Schwestern! 6310 ihnen orge und Achtsamkeit füreinander, dass endlich
TY1IEe: werden kann Aass S1E sich das Wohlergehen ihres gemeinsamen
Hauses, der Erde kümmern. ass S1e sich einander die Iränen abwischen, die
Hände reichen und Küsse auft die Wange austauschen. ass S1e sich gemeinsam

HSC setzen und die Hochherzigkeit Spuüren, die darın esteht, dass alle
ausreichend aben Und dass S1Ee lachen und en und sich achten
können unter dem einen Regenbogen der yöttlichen nade, der sich über alle
an und als olcher Ausdruck deines und uNlsec165S Reiches des ohlwol
lens und des Friedens ist.“
Schweigen 1St die schlechteste Meinung!
AÄus dem Spanischen übersetzt VOIl OrS Goldstein


